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IIm Zentrum dieses Buches stehen die politischen und

wirtschaftspolitischen Ereignisse im Bereich der
Schweizer Wochenzeitung «Nation» und der «Richt-
linienbewegung» zwischen 1933 und 1939. Das Pro-
jekt der «Richtlinienbewegung» bzw. der «Front der
Arbeit» hing mit der 1933 gegründeten «Nation»
engstens zusammen. Die «Nation» war ein überpar-
teiliches Forum, dessen Oppositionsverständnis in
die 20er Jahre zurückreicht. Der Autor zeigt auf, wel-
chen Beitrag die Vertreter der mit der herrschenden
politischen Links-rechts-Konstellation unzufriedenen
Bauern und Angestellten vor allem im Rahmen der
«Nation» und der «Front der Arbeit» geleistet haben.
Das unter dem Druck der «Nation» stehende, inner-
halb der Arbeiterbewegung und ihrer Organisatio-
nen sich abspielende Ringen um ein neues Oppo-
sitionsverständnis und -programm wird nachgezeich-
net. Ebenso zur Sprache kommen die Ereignisse, die
schliesslich zur erfolgreichen Durchsetzung des Pro-
jekts der «Nation» bzw. der «Front der Arbeit» und
der «Richtlinienbewegung» innerhalb der SPS
geführt haben: die Krisenbekämpfungspolitik der
«Front der Arbeit» bzw. der «Richtlinienbewegung»,
die Krise der bundesrätlichen Wirtschaftspolitik und
die Kritik konservervativer und rechtsbürgerlicher
Kreise. Der Autor analysiert den Kampf um die
«Neue Mehrheit», an dessen Ausgang die Niederlage
der «Richtlinienbewegung» und das Ende des seit
1935 andauernden politischen Kräftepatts standen,
sowie den Weg der SPS in die «interparteiliche Zu-
sammenarbeit» im Jahre 1938/39, die unmittelbare
Vorstufe der Konkordanzpolitik, wie wir sie heute
kennen.


